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Wb. III. 281. Schütze, III, 186. Dähnert, 342. Stürenb. 171. Schamb. 161. Weinh.
7. Z. IV, 481. V, 91.

72. Tidverdrif, va., Zeitvertreib. — int, einmal: unten 116. Z. V, 277, 19. — 74. prum-
neren, das franz. se promcner (aus altem pourmener, v. mitteilst, minare, antreiben,

führen. Diez, rom. Wb. 222).
76. Jan Bapp un tin Mät (s. oben, zu 30), d. i zusammengelaufenes Gesindel, der

Pöbel: v. rapp, schnell, hurtig, holl. rap, daher: niederd. Bapphtm, Repphuhn;
vgl. ags. rephung, holl. raphoen, schwed. rapphöna. Richey, 205 f. Brem. Wb. III,
434. Sohütze, III, 275. Stürenb. 195. — 79. tülventt, selbst; Z. IV, 144, 209.

84. Gör, n., Kind, Z. V, 136a. Schamb. 66. — 84. Hemdrock, ra., nach Stürenb.
86: zugeknöpfte Unterjacke, unmittelbar über dem Hemde; hier wol: das auf dem
Hemde liegende Kleid kleiner Kinder, der Kittel.

88. tnacken, plaudern, schwatzen: Z. IV, 288, 401. — 90. unner't, unter's.
92. ruaterig, rostig, verrostet: Brem. Wb. III, 665. — Bradtpiit, ra., Bratspiefs,

scherzh. für Degen. Brem. Wb. IV, 948. Schütze, I, 146. — Gatt, n., Loch; der
Hintere; Z. V, 276, 10.

98. blaue Bohnen, fig. Kugeln. Grimm, Wb. II, 226, 10. Vgl. H. Rosenplüts „pley-
ein sieben"1, bleiene Schlehen; Nürnberger Reis, 358. — 99. heien ehr Snüt, hielten

ihr Maul (Schnauze; Z. IV, 132, 85) __ sie schwiegen. — 100. häi, holte.
103. drög, schlimm, verschmitzt, eigensinnig. Richey, 43. — 104. Buddel, Büttel, f.,

Flasche, wofür uns das franz. bouteille (mittellat. butilia) zurückgegeben worden;
vgl. holl. bottel, engl, bottle. Brem. Wb. I, 176. Schamb. 34. Stürenb. 26. Dähnert,

69. Schütze, I, 172.
108. Bislag, m., nach Richey, 267: „eine steinerne untermauerte Banck zu beiden Sei¬

ten der Haus-Thüre, welche Bäncke in Hamburg etlicher Orten bey nahe 6 Fufs
in die Gasse hineingehen, insonderheit an alten Brau-Erben, denen sie zwar zur
Beschirmung ihrer Keller-Treppen gedienet, nachdem sie aber allgemein worden,
die Gassen gar sehr geengert haben. Schütze, I, 101. Grimm, Wb. I, 1391, 2. —
110. Bundstück, n., ein Weifsbrod von runder oder länglicher Gestalt; Richey,
218. Schütze, UI, 316.

111. wurrn, wurden; unten 119. 121. 130: wurr, wurde, — äne jem, ohne sie; s. oben,
zu 19. — bessert isl wol Druckfehler für blessert, schwerlich ein älteres beteren,
versehren, verwunden ***= teren, terigen; Grimm, Wb. I, 1612. Vgl. Brem. Wb.
IV, 766. — 112. verferen, erschrecken; Z. V, 38, 11. — 113. heft, (sie) haben.

121. Drüppen, ra., Tropfen ; Richey, 44. — 121. 130. vergaten, vergossen. — 123. gau,
schnell; Z. V, 623, 38. — 124. Maue, Mau, auch Moue, Mauwe, Mauje, f., Aermel,

holl. mouw, mhd. mouwe (Ben.-Mllr. U, 225); vgl. hochd. Muff. Brem. Wb.
UI, 193. Richey, 162. Schütze, IU, 88. Stürenb. 147. Dähnert, 302.

187. bberfl&t, m., Ueberflufs. — 138. vorlif-, förlieb; vgl. Z. V, 337.

Märkische Mundarten.
Von Friedlich Woeste in Iserlohn.

1. Mundart von Herscheid im Kreise Altena.
1. Gehänsokan h&t* ik, Katortnkon li*»fstu mi»k,

en undü-Uiagan strik si ik, hai* mi^k dor Duwol, dan ntem* ik
dat w<5it ik; disk! 5
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2. Bruchstück. At ik op de trappa kam,
ik wel nä minam sgätskan gän! pipada mi*>k 'at muskan an.
At ik füär de düär kam, At ik op de kammar kam, 15
bli9keda mi8k de rü'a an. snauada mi^k de fraua an.

At ik oppot mül kam, At ik füär 'ot bedda kam,
bölkada mi-dc de ossa ün. 10 brummada mi-'-k 'ot sgätskan an,

At ik op de diale kam, sgätskan lät din brumman nä':
kräggada mi^k de häna an. -k wel bi di»k in't bedda gän 1 20

II. Historisches Volkslied.

In den nächsten jähren nach den befreiungskriegen ward im kreise Iserlohn ein
liedchen gesungen, wovon mir folgendes bruchstück im gedächtnisse geblieben ist:
O Bonnapa't, o Bonnapa't, un hästu dat nit balle dän,
bat hed se di te Lipsik had! et war- di noch wuäl slechter gän;
bat hed se di so harde slägen, se hän di kriagen amme slippen
dat du di laits nä Hanau jagen. un hän di innen Rhin ewippen.
Te Hanau mainst-, da wäret guad, Der schluß lautete:

da stalten sa di wir ächter da fuat: Se driaten all op e*inen häup
de ganse stad was ful Kusacken, un gäftent eäm drop in den käup.
dat du di mochs derdenne packen,

Anmerkungen.
I, 1. Geh'dntaken, dim. v. Gehanne»; Z. V, 63,27. — heite, Iserl. hait», alts. he*tu, heittu,

heiße; prät. schw..* hedde; nach ausfall des vocals werden td zu dd assimiliert; andere

beispiele sind flodde (flauten), modde (maütan, to meet), badda (baten, nützen), bodde

(baütan, heizen) — ptc. het, schwach, wie flot, mot, bat, bot. — 2. undü'nich, nicht
taugend, dü'nich, taugend, bei Iserlohn: undw'gend, dü'gend, (ptc. von dtegen, taugen).
Z. V, 138, 30. — atrik, hier: durchtriebener, ränkevoller mensch. -iJrt/Vbedeutet 1. schleife,
besonders schlinge des Vogelstellers; daher stricken, tricoter; ferstricken, einkerkern, in
bände Iegeri,'mnd.; 2. einen menschen, der voll ranke und loser streiche ist; vgl. engl.¦
trick -. 3. das materia], woraus sich schleifen und schlingen machen laßen (strick, seil).
— 4. li'fatu, liebst du; li'wen wird im kr. Iserl. nur umschrieben mit laif hewan. lai-
wede oder laif'da, f., liebe aus altwestf. liabitha. — 6. niam ik diak, heirate ich dich.
Z. IV, 104, 18. — 6. igatt, schätz, hat sich für s'gat eingebürgert; doch sagt man noch

sgat für Steuer, abgäbe. — 7. at — as, als. Z. IU, 264, 99. IV, 270, 37. — 8. bli'ken, für
-•¦/•fcm, birken, bellen. Z. IV, 72. — rü'e, ra., rüde, hund. Z. IV, 271, 64 V, 62, 13. 138,

16. — 10. bölken: 1. vom rindvieh und esel; 2. von rohem singen und schreien; vgl. bäl-
ken und holl. balken. Z. VI, 63. — 11. di'le, Iseri. d*äU, dehle, tenne. Z. V, 419, H, 18.

— 12. kräggan, Iserl. kraigan, alts. f eräian„ krähen. — 13. trappe, f., treppe. —
14. p'rpen, hier schwachf., sonst stark pe'p; pi'pen. — 16. ansnauen, anschnauben,

anfahren, vgl. holl. snaauwen. Snaue ¦***_¦' snawu), ahd. snaga, ags. snacce, schna-

belschif, sind nur mundartlich verschieden und bedeuten eigentlich Schnabel, wie noch

bei uns snä'e, f., (_r andge) den Schnabel der haberrispe bezeichnet. Von jenem anaue,

schnabel, schnauze, ist aninauen ableitung. Z. VI, 49.
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